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Die Freie Theatergruppe Stattgespräch wünscht sich zur nächsten Saison Verstärkung auf der Bühne.
Insbesondere Frauen sind eingeladen, bei den ambitionierten Lemgoern mitzumachen

VON BARBARA LUETGEBRUNE

Lemgo. Sie suchen neue Mit-
spieler – und bieten im
Gegenzug „schlaflose Nächte,
endlose Proben und ausgefal-
leneWochenenden“:Die Freie
Theatergruppe Stattgespräch
wünscht sich für die nächste
Spielzeit Neuzugänge mit Lust
aufs Theaterspielen. Speziell
Frauen würden die Stattge-
sprächler gern auf der Bühne
im Lemgoer Kulturbahnhof
begrüßen.
Die „schlaflosen Nächte“ &

Co., die die Akteure ihren
neuen Kollegen in Aussicht
stellen, kommen zwar mit
einemAugenzwinkerndaher –
aber: Einsatz und Verlässlich-
keit seien durchaus gefragt,
sagt Stattgespräch-Chef Frank
Wiemann. „Unsere Spielzeit
läuft jeweils von September bis
April, undnatürlichmussman
nicht die ganzen acht Monate
ständig da sein. Aber wer bei
uns mitmachen möchte, sollte
schonwissen, dass er eine Ver-
pflichtung eingeht – dem Pu-
blikum, aber auch dem En-
semble gegenüber.“
EinenZeitaufwandvon acht

bis zehnWochen jährlich soll-
ten Interessenten für jede Pro-
duktion einplanen, in der sie
auf der Bühne stehen – „das
kommt immer auf den Um-
fang der Rolle an“, sagt Frank
Wiemann. Regelmäßig fällt
zudem bei den Vorstellungen
ein Einsatz „hinter den Ku-
lissen“ an, denn die Stattge-
sprächler erledigen von der
Technik bis zum Theken-
dienst alles in Eigenregie.
Idealismus müsse man also
mitbringen–dafürgebeesaber
viel Spaß und gemeinsames
Erleben im Freundeskreis: Als
solchen verstehen sich die
Theatermacher.
Ihr aktueller Wunschkan-

didat ist weiblich – Wiemann:
„Männer können sich aber
auch gern melden“ – und ist
im Berufsleben angekommen.

„Wenn sich etwa Oberstufen-
schüler melden, die in zwei
Jahrenwiederwegsind,weil sie
ins Studium gehen, wäre das
schade“, sagt der Stattge-
spräch-Chef. „Und wer mit-
machen möchte, sollte auch
wissen, dass das, was wir hier
machen, über reines Laien-
spiel deutlich hinausgeht. Wir
machen ambitioniertes, ge-
hobenes Amateurtheater.“
Bühnenerfahrung wird gern
gesehen, ist aber nicht erfor-

derlich. „Keiner muss hier auf
Anhieb etwas Perfektes ablie-
fern“, sagt Frank Wiemann.
„Dafür sind die Proben da.“
EdwardAlbees „WerhatAngst
vor Virginia Wolf?“, Goldonis
„Diener zweier Herren“, viel-
leicht auch ein Shakespeare-
Stück: All das würde Frank
Wiemann gern auf die Bühne
im Kulturbahnhof, der festen
Spielstätte von Stattgespräch,
bringen. Auch eine Revue mit
von den Nazis als „entartet“

diffamierter Literatur und
Musik schwebt ihm vor –
eventuell auch ein reines Se-
niorenstück. Aber: Für all das
braucht es Darsteller – die sich
ab sofort melden können.
Sie werden dann zu einem

Vorsprechen eingeladen, für
das sie einen Text von zwei bis
drei Minuten Länge vorberei-
ten sollen. Das kann ein
Monolog, aber auch eine Pas-
sage aus einem Roman sein.
Mit ein oder zwei weiteren

Stattgesprächlern hört Frank
Wiemann sich den Vortrag an
– danach wird gemeinsam
daran gearbeitet, ehe eine
kleine Improvisation folgt.
„Und das ist gar nicht wie eine
Prüfung – wir haben tatsäch-
lich alle immer sehr viel Spaß
dabei“, sagt der Theater-
macher.

Stattgespräch-Chef Frank Wiemann im Foyer des Lemgoer Kulturbahnhofs. Im Hintergrund sind einige der Pla-
kate der bislang 58 Produktionen zu sehen, die die Gruppe seit 1996 auf die Bühne gebracht hat. FOTO: BARBARA LUETGEBRUNE

Persönlich
FrankWiemann hat die Freie Theatergruppe
Stattgespräch 1996 gegründet. BeimGroßteil
der 58 Produktionen, die seither in insge-
samt rund 1200 Vorstellungen zur Auffüh-
rung gekommen sind, hat er Regie geführt –
und sehr oft selbst auf der Bühne gestanden.
Wiemann ist 54 Jahre alt, lebt in Lemgo, ist
verheiratet und hat drei Kinder. (blu)

Buch der Woche:

Bogart Bull ist ein Poli-
zist mit Alkoholpro-

blem – bei skandinavischen
Ermittlern scheint das ja
zum guten Ton zu gehören.
Aber er bekommt sich wie-
der in den Griff und zudem
eine neue Chance und
Aufgabe. Bull soll sich um
norwegische Landsleute
kümmern, die im Ausland
ums Leben kommen – bei
der Reisefreudigkeit des
Volkes und der Tatsache,
dass nicht wenigeWohlha-
bende ihreWohnsitze im
Ausland haben, eine erfül-
lende Tätigkeit. Und un-
mittelbar bekommt Bull es
mit einem bei St. Tropez
abgeschlachteten Superrei-
chen zu tun, aus dessen
Wohnung ein einzelnes
Bild von EdvardMunch
gestohlen wurde.
Autor Oistein Borge

entwirft einen reizvollen
Mix aus Nordic Noir und
Urlaubsland-Krimi. Das
Debüt ist gut erzählt und
spannend – lässt sich aller-
dings in den vielen Rück-
blicken in der Backstory
reichlich viel Zeit. (sk)

Probe bei den
Detmolder Schloss-Spatzen,
Kindergartenkinder, ab vier
Jahren, 15 bis 15.45 Uhr;
Schulkinder des ersten und
zweiten Schuljahres von 16
bis 17 Uhr, Musikkinder-
garten, Innenstadt, Garten-
straße 22.

Chorprobe –
Cantus Novus, 20 Uhr, Bil-
dungshausWeerth-Schule,
Richthofenstraße 93.

Dieses bescheuerte
Herz: 18, 20.15 Uhr.

Ferdinand – Geht STIERisch
ab!: 16 Uhr.

Jumanji: Willkommen im
Dschungel: 15.15 Uhr.

Jumanji: Willkommen im
Dschungel 3D: 17.30, 19.45
Uhr.

Pitch Perfect 3: 15, 20.15
Uhr.

StarWars: Die letzten Jedi
3D: 15, 17, 20 Uhr.

Zwischen zwei Leben: 18
Uhr, Karten-Tel. (05222)
10562.

StarWars: Die
letzten Jedi: 16 Uhr.

Suburbicon: 20.15 Uhr,
Karten-Tel. (05231) 32073.

Coco – Lebendi-
ger als das Leben: 14.30 Uhr.

Dieses bescheuerte Herz:
16.15, 17.40, 20.15 Uhr.

Ferdinand – Geht STIERisch
ab!: 14 Uhr.

Greatest Showman: 17.30,
20.10 Uhr.

Insidious – The Last Key:
18.30, 20.50 Uhr.

Jumanji: Willkommen im
Dschungel: 14.15, 17, 19.50
Uhr.

Paddington 2: 14 Uhr.

Pitch Perfect 3: 16.15, 18.20,
20.30 Uhr.

StarWars: Die letzten Jedi:
14.30 Uhr.

StarWars: Die letzten Jedi
3D: 14.20, 17, 19.45 Uhr,
Karten-Tel. (05232)
9633666.

Dieses bescheu-
erte Herz: 18.20, 20.30 Uhr.

Ferdinand – Geht STIERisch
ab!: 16 Uhr.

StarWars: Die letzten Jedi
3D: 17, 20.15 Uhr, Karten-
Tel. (05261) 188500.

Igor Oster –
Menschenlinien, 9-11 Uhr,
Turmgalerie, Nordstraße 21.

Bilderausstellung
„EinMotiv – zwei Ansich-
ten“, Tanz-Treff Hey, Her-
forder Straße 43-45.

Erika Buchwald und
Anne Roosen-Meyer, Klini-
kum, Foyer, Rintelner Straße
85.

Ausstellung „Das
kleine schwarze Quadrat“,
10-13, 14-17 Uhr, VHS, Alte
Abtei, Breite Straße 10.

Klasse(n)kunst
„Plastik Dolls“, 8-12, 12.30-
16 Uhr, Schloss Brake,
Schlossstraße 18.

Die Chöre in der Kilians-Kirche in Bad Salzuflen-Schötmar singen
nachweihnachtliche Lieder. Dem Publikum gefällt das gut

Bad Salzuflen-Schötmar
(ted). Mit dem Epiphaniasfest
geht die Weihnachtszeit zu En-
de. Das nehmen die Chorleiter
Hans Hermann Jansen und
Volker Schrewe zum Anlass, an
diesem letzten Tag der Kir-
chenjahreszeit ein Konzert mit
Weihnachtsmusik anzubieten.
„Ihr sollte ein Segen sein...“ war
dasKonzert überschrieben.Der
Philharmonische Chor Lippe,
die Voice Pearls und cantus no-
vus Detmold, das Ensemble
Paradise und das Solistenen-
semble Colvoc boten ein viel-
fältiges Programm neuer, alter
und sehr alter Musik.
Der Mädchenchor Ensemble

Paradiseder Johannes-Brahms-
Musikschule eröffnete das
Konzert mit einem fast schon
paradiesisch anmutenden
„Angels carol“ von John Rut-
ter. In alter Chortradition von
der Seitenempore herab san-
gen die Mädchen mehrstim-
mig mit Begleitung des Kla-
viers. Sie ließen gleich diese
leicht schwebende Stimmung
eines Weihnachtskonzertes
aufleben, die die Zuhörer in
angenehmer Weise vom Alltag
wegträgt. Im zweiten Teil des
Konzertes ließen sie den Stern
von Bethlehem nach einem ka-
ribischen Rhythmus leuchten.
Derselben Tradition folgte

dasSolistenensembleColvoc, in
den die beiden Chorleiter selbst
mitsingen. Diesmal von der

rechten Seitenempore herunter
erklangen zwei Motetten von
Palestrina. Colvoc hinterließ
damit einen Eindruck, wie es
wohl vor gut 400 Jahren in den
Kirchen geklungen haben mag.
Der Philharmonische Chor

hatte sich dem eher traditio-
nellen Repertoire gewidmet.
Mit der Motette „Cantate Do-
mino“ von Johann Crüger aus
dem 17. Jahrhundert stellten
sich der Chor und sein Leiter
Volker Schrewe vor. Sie sangen
die Motette unter der Orgel-
empore. Der Chor war dann
Teil eines großen Kanons nach
dem israelischen „Shalom

Chaverim“, den Hans Her-
mann Jansen mit den anderen
Chören und den Besuchern
anstimmte. Später sang der
Philharmonische Chor eine
Motette von Gottfried August
Homilius, den Choral „Wie
schön leuchtet der Morgen-
stern“ in der Vertonung von
JohannSebastianBachdueinen
echten Klassiker: Einen Aus-
schnitt aus Joseph Haydns
Danklied zu Gott.
John Rutter war mit seinen

Werkeneinoft gehörterGast im
Konzert. Die Chorgemein-
schaft aus Voice Pearls und
cantus novus sang „The Lord

bless you and keep you” und
„Child in a manger“ unter der
Leitung von Jansen und er-
zeugte damit eine ähnliche, et-
was geerdetere Stimmung wie
das Ensemble Paradise.
Zu einem ordentlichen

evangelischen Weihnachts-
konzert gehört auch die Kom-
bination von Trompete und
Orgel. Zoltan Kovac spielte mit
Begleitung von Hans Hermann
Jansen ein Concerto von Giu-
seppe Tartini und zwei Cho-
ralbearbeitungen von Georg
Phillip Telemann. Damit war
auch der weihnachtliche Glanz
in der Kirche angekommen.

Der Philharmonische Chor tritt mit weiteren Ensembles in der Kilianskirche Schötmar auf
und erntet viel Applaus für seinen Gesang. FOTO: THOMAS DOHNA

Detmold (sk). Erneut koope-
riert das Landestheater Det-
mold mit der Volkshochschule
Detmold-Lemgo. Es bietet in
diesem Zusammenhang für alle
Interessierten den Kursus „Tos-
ca: Von der Partitur zur Insze-
nierung“ an. Giacomo Puccinis
Opern-Thriller gehört laut der
Ankündigung zu den erfolg-
reichsten Stücken der Opernli-
teratur. Das 1900 uraufgeführte
Werk erzählt die Geschichte der
Sängerin Tosca, die erleben
muss, wie ihr Geliebter, derMa-
ler Cavaradossi, Ziel politischer
Machenschaften wird.
Wer mehr über den Weg zur

Inszenierung der Oper „Tosca“
erfahren möchte, bekomme in
diesem Volkshochschul-Semi-
nar die Möglichkeit dazu, heißt
es in der Ankündigung des Kur-
ses. Es würden viele „spannen-
de Einblicke“ in den gesamten
Prozess von der ersten Lektüre
bis zur Premiere geboten, Hin-
tergründe zu Oper und Insze-
nierungskonzept erläutert und
GesprächemitMitarbeiternund
Sängern des Theaters geführt.
Die Einführungsveranstaltung
findet am 12. Februar ab 18 Uhr
in der VHS Detmold in der
Krummen Straße 20 statt. Den
Abschluss dieses Kurses bildet
dann ein gemeinsamer Premie-
renbesuch am 13. April. Die
weiteren Termine werden bei
der Einführungsveranstaltung
bekanntgegeben.

Detmold (sk). „Wir öffnen die
Grabkammern der literari-
schenUntotenundVampirezu
einem schaurig-schönen
Wort-Reich-Abend“ – das
schreiben die Veranstalter der
Lesereihe in der Ankündigung
ihres nächsten Termins. Am
Mittwoch, 24. Januar, geht es
in Wort-Reich, der Lesereihe
des Landestheaters in der Det-
molderBuchhandlungKafka&
Co. in der Krummen Straße,
umGruselklassiker.
„Am Landestheater sorgt

momentan ein „Dracula“-
Musical für Nervenkitzel; das
ist Anlass, in der Wort-Reich-
Lesereihe bekannte und weni-
ger berühmte Geschichten von
Untoten und Wiedergängern
vorzustellen. Diese faszinie-
rendgruseligenWesen,die sich
nach dem Tode Opfer unter
den Lebenden suchen, gibt es
seit Urzeiten. Fantasien und
Ängste wecken die monströ-
sen Gestalten offenbar bis in
unsere Tage: Kleine und gro-
ße, wirklich blutrünstige und
eher harmlose Vampire finden
sich in zahlreichen Filmen,
Trivialromanen, Gruselklassi-
kern, in Texten Goethes, By-
rons, Meyrinks, Stokers oder
Kings, aber auch in Kinder-
büchern, Hörspielen und
Werbespots“, so heißt es in der
Ankündigung.
Bei Wort-Reich werde folg-

lich eine vampirologische
Zeitreise unternommen. Die
Schauspieler Stephan Clemens
und Grit Asperger erweckten
lesend einige Untote vorüber-
gehend zu neuem Leben, und
zwar schon deutlich vor Mit-
ternacht: Die Lesung beginnt
um 19.30 Uhr. Karten sind im
Vorverkauf direkt in der
Buchhandlung erhältlich. „Ein
blutrotes Getränk zweifelhaf-
ter Herkunft gibt es dazu“,
heißt es abschließend.
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